
Anzekgenpreis: Die ſechsgeſpaltene Korpuszeile 1 Mk., Reklamezeile 8.00 Mk.

Anzeigennn nahme in der Seſchts tete dieſes Blattes, Zeizerſtraße 10.
bis ſpreſtens vormittags 9 Uhr. Größere und komplizkerte Anzeigen

müſſen am vorhergehenden Tage in unſeren Händen ſein.

Erſcheint wöchentlich 3 mal, und zwar Montag, Mittwoch und Freitag
abends 6 Uhr für den folgenden Tag,

Amkliches Perkündigungsbt t

Kner Angebst.
Die neue deutſche Zwangsanleihe iſt in ihren in

meren und äußeren Wirkungen heute nicht völlig zu
Sberſehen. Auch wer das beſte erhofſt, kann ſich der
Erwägungen darüber nicht entſchlagen, vher die Gold
nilliarde genommen werden ſoll, und welche Folgen
ws auf unſer wirtſchaftliches Leben haben wird, wenn
Sinn ſolcher ungehenrer Betrag aus dem deutſchen
Wetriebskapital und Nationalvermögen herausgenom-
giren werden ſoll. Henn es muß immer beachtet werden,
Haß es ſich bei dieſen Zahlungen nicht um Papiergeld,
ſondern Um Gold handelt, und daß wir außerdem noch
viel Gold für den Einkauf von Rohmaterigalien und
vwon Lebensmitteln aus dem Auslande gebrauchen. Wir
Haben alſo auf uns genommen, was wir nur irgendwie
zu tragen vermögen, und bei uns kann leider nicht gefagt werden, daß eine Taube in der Hand beſſer iſt,

als zwei auf dem Dache. Wir müſſen für alles ein
tehen und wollen es auch, wenn unſere Gegner nicht
ie Möglichkeit der Leiſtungsfähigkeit für uns außer

acht laſſen.
Was uns beruhigen kann, das iſt das Gefühl,

Haß das gute Gewiſſen auf unſerer Seite iſt. Diefer
Gedanke kann auch nicht durch die Vorwürfe erſchüt-
kert werden, daß wir die Beſtimmungen des Ulti-
enakums zu umgehen ſuchen. Denn das deutſche An
gebot iſt eine feſte und klare Tat, kein Wortſchwall,
Der mißdeutet werden kann. Wir haben dafür geſorgt,
Haß die Dinge endlich in Gang geraten, die Entente
Hat die Pflicht, ſich zu dem zu äußern, was der Boden
Der reglen Wirklichkeit bedeutet. Die ganze Welt muß
Deutſchland das Zeugnis eines zahlungswilligen
Schuldners ausſtellen, der die Grenzen ſeiner Lei
ſtungswilligkeit ſo weit wie möglich geſteckt hat.
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Es iſt nicht nur der Jnhalt der Garanttevorſchläge,
den wir übernommen haben, ſondern auch die Erhöhung
Des Brotpreiſes, die vom 16. Februar infolge der
Verringerung der Reichsſubvention zum Mehleinkauf
Geltung gewinnen ſoll, hängt mit den Forderungen
der Entente zuſammen. Die deutſche Landwirtſchaſr
oder ſonſt ein Gewerbe verdient durch den geſteigerten
Brotpreis nicht mehr, alles, was wir mehr für die
Lebensmittel zahlen, gelangt indirekt der Reparations
Leſſe zugute. Das iſt eine Extrabelaſtung, die ſchwer
auf unſeren Schultern ruht. Sie ſollte erſt recht eine
Konzeſſion von ſeiten der Gegenſtagaten zur Folge haben
und namentlich Frankreich könnte ſich beſinnen. Wenn
Die deutſchen Zahlungen die franzöſiſchen finanziellen
Schwierigkeiten verringern, ſo hat man in Paris einen
Mutzen, der größer iſt als alle von der eigenen Seite
gemachten Verſprechungen. Deutſchland hält aus! Die
Franzoſen haben ſich geweigert, dieſe Tatſachen an
Zuerkennen, aber deshalb bleibt ſie beſtehen. Nur un
Fere Ueberlaſtung muß verhütet werden.

h

ODeutſchands Erſüllun g.
Die dritte Dekade pünktlich gezählt

Die deutſche Kriegslaſtenkommiſſion hat die Re
parationskommiſſion davon in Kenntnis geſetzt, daß die
deutſche Regierung Freitag bei den von der Repara
Lions kommiſſion bezeichneten Banken die 31 Millio
wnen Goldmarkeingezahlt hat, die Deutſch
Jand alle zehn Tage bis zur endgültigen Regelung der

Zahlungen für das Jahr 1922 entſprechend den Be
dingungen der Konferenz von Cannes einzahlen muß.
Die Zahlung war am Sonnabend fällig.

Die deutſche Antwortnote auf das Ver
Jangen der Reparationskommiſſion nach Vorlegung
eines Reform und Garantieplanes iſt Sonnabend abend
übergeben worden.

e e

Die frestllige Kreditaktion durch die gtwangsanbeihe

m hintfällig.Das Angebot der deutſchen IJnduſtrie, das auf
eine freiwillige Kredithilfe zur Tilgung der Repara
tionslaſten hinauslief, iſt, wie die „Tägliche Rundſchau“
aus maßgebenden Kreiſen des Reichsverbandes der deut
Fchen Jnduſtrie erfährt, hin fällig geworden. Nach
der Auffaſſung dieſer Kreiſe wird die Induſtrie durch
die Zwangsanleihe derartig angeſpannt, daß ſie
iberhaupt kein eigenes Angebot mehr aufrechterhalten
Fann. Die Werte, die man als Kreditpfand für die
Beſchaffung der Reparationsbeträge zur Verfügung
ſtellen wollte, ſind nun durch die Zwangsanleihe fo
bekaſtet, daß ſie nicht mehr für andere Zwecke in Be
tracht kommen.

Auch die deutſche Landwirtſchaft hat ſich,
wie das genannte Blatt weiter berichtet, dahin ent
ſchieden, keine freiwilligen Leiſtungen an
das Reich mehr zu machen. Die zuſtändigen Stellen der
Jand wirtſchaftlichen Hauptorgantſationen ſind vielmehr
Der Auffaſſung, daß durch die neuen Steuern und
die Zwangsanleithe die Landwirtſchaft ſich kau
moch wirtſchaftlich Iebensſähio erbalten Iäßt. Nachdem

31.

man den Heiden führenden Wirtſchaftksſftänven auf dem
Wege des parlamentariſchen Diktates ſo außerordent
liche Laſten auferlegt habe, erlöſche leider die Möglich
keit zur Beſchreitung eines freiwilligen Weges, der
jedenfalls den organiſchen Notwendigkeiten unſerer
Wirtſchafts entwicklung beſſer entſprochen hätte.

S. n G vHie Reichstuark in Oberſchleſen.
Das bisherige Ergebnis der overſchleſi

ſchen Verhandlungen
Der deutſche Bevollmächtigte für die deutſchpol

niſchen Wirtſchaftsverhandlungen, Reichsminiſter a. D.
Schiffer, hat Oberſchleſien. verlaſſen und wird ſich
dieſer Tage von Berlin nach Genf begeben. Vor ſeiner
Abreiſe gab er dem deutſchen Ausſchuß in Oberſchleſien
und den Vertretern der oberſchleſtſchen deutſchen Preſſe
einen eingehenden Bericht über den bisherigen Verlauf
der Kommiſſionsverhandlungen.

Die Arbeit habe ſich ſchwieriger geſtaltet, als
jedes der Kommiſſionsmitglieder angenommen hätte.
Unterſtreichen müſſe er, daß die Verhandlungen auch
von der Gegenſeite in verſöhnlichem Geiſte geführt
wurden. Jn den meiſten Fällen wurde eine Ein i
gung erzielt. Jmmerhin ſind noch eine Anzahl Streit
fäle offengeblieben, die dem Schieddsſpruch in Genf
unterliegen

Nichtsdeſtoweniger müſſe betont werden, daß es
hinſichtlich der Wahrung der deutſchen Rechte auch
Grenzen gibt, die der Völkerbund zu veſpektieren
hat, und die keinesfalls überſchritten werden
dürfen.

Beſonders erfreulich iſt die Einigung in der Wäh
rungsfrage, derzufolge die Reich smark 15 Jahre
Gültigkeit hat. Ob eine Reichsbankvertrekung in
polniſch Oberſchleſten zurückbleibt, iſt noch ungewiß.

Die Weiterberakungen dürften an 10. Februar
in Genf beginnen.

Der ſtellvertretende Vorſitzende des Deutſchen
Ausſchuſſes dankte Exzellenz Schiffer für- die ausführ-
lichen Darlegungen. Er knüpfte daran das Gelöbnis,
daß die an Polen fallenden Deutſchen Ober
ſchleſiens ihrem deutſchen Volkstum auch nach der Ab
tretung ſtets Treue bewahren werden.

n

Deutſches Reich.
den 30 Jannar 1929.

o Was über unſere früheren deutſchen Kolonien
und ihren jetzigen Zuſtand bekannt wird, klingt für
die Entente, die die Verwaltung dieſer Gebiete über
nommen hat, gerade nicht ſehr erfreulich, denn es ſtellt
ihrer koloniſakoriſchen Beſähigung wahrlich kein Mei
ſterzeugnis aus. In erſter Reihe gilt das für die Franu
zoſen, init deren Verwaltung in Kamerun die Schwar
zen ſo unzufrieden ſind, daß ſie dringend die Rück
kehr der Deutſchen wünſchen. Auch mit den Kolonien
unter vritiſcher Verwaltung ſteht es zweifelhaft. Die
ſegensreiche Tätigkeit der Miſſionare hat ſehr gelitten,
die Anbaukulturen ſind vernachläſſigt worden. Es
wird ſehr viel Arbeit erforderlich ſein, wenn die Kolo
nien wieder auf die frühere Höhe gebracht werden
ſollen, vorausgeſetzt, daß dieſes Ziel überhaupt er
reicht wird. Man wollte uns Deutſchen zeigen, wie
koloniſtert wird. Das Gegenteil iſt eingetreten.

o Perſongleinfchränkungen bei der Reichseifen
Gahn. Der Reichsverkehrsminiſter hat verfügt, daß im
Bereich der r h Reichsbahn über den natürlichen
Abgang hinaus bis zum 31. März 1922 20000
Arbeiter entlaſſen ſein müſſen. Etwa 8000
bis 9000 Arbeiter, die für die Entlaſſung vorgeſehen
ſind, ſind Bauarbeiter, welche im Baugewerbe als
vald benötigt werden.

e Amerika will nicht nach Genta.
London, 28. Januar. „Morningpoſt“ meldet,

Präſident Harding habe über ſeine Antwort auf
die Einladung der Konferenz in Genug bereits einen
Entſchluß gefaßt. Er werde die Einladung ab
Tehnen, mit der Begründung, daß es für die Ver
einigten Staaten zwedlos ſei, an der Wirtſchaftskon
ferenz von Genug reilzunehmen, ſolange Fr ankr er ch
und Rußland ihre Rieſenheere aufrechterhielten.
Ein endgültiger Beſchluß der amerikaniſchen Regie
rung liegt jedoch noch nicht vor. Nan hat andererſeits
in Waſhington darauf aufmerkſam gemacht, daß die
amerikaniſche Regierung die Konferenz von Genug
weder verhindert noch verſchoben wiſſen will.

z Gleitende Beamtengehälter?
BDBerkin, 29. Januar. Der Ausſchuß des Reiqys

tags für Beamtenangelegenheiten hat einen Unteraus-
ſchuß von acht Mitgliedern zur Prüfung der Frage an
geſeht, ob und in welcher Weiſe die Beamtengehälter
automatiſch der jeweiligen Terierung angepaßt werden
können. Der Unterausſchuß beginnt ſeine Arbeiten
ſchon zu Anfang der kommenden Woche
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Sicrtelt ehrlicher Sezugesreis Aurch nſere Geſchehe 12.00
van teſeren Boten n uns gebracht 12,75 Mk t burg en

Briefträger 12,75 Mk. SiugelKcnmnmer 30 Afg.

Viertelfährliche und onttlkhe Segage werden arher z der Ge
ſchäſteſtelle, Zetterſtraßze arcch von unſeren Boten und en

thalten angezemmen.Boe t

L Jahrgang
m

je Zwei pöpſtkiche Nuntigturen in Dentſchland.
Eſſen, 29. Januar. Entgegen anders lautenden

Meldungen kann die „Nheiniſch-Weſtföliſche Zeitung
mitteilen, daß Nunrius Pacelli in München nach Ab
ſchluß der Konkordatsverhandlungen der Vertreter des
Papſtes bei der Reichsregierung werden wird. Papſt
Benedikt hat bereits vor einem Monat dies verfügt
und guch den Nachfolger des Nuntius Pacelli bei der
päpſtlichen Nuntiatur in München beſtimmt. Dieſer
Nachfolger iſt der gegenwärtige Nuntius in Rio de
Janeiro und heißt Vaſalle di Torre Griſſa.

Serbien will nicht Gold, ſondern Sachwerte.
Belgrad, 29. Januar. Die ſüdſlawifſche Regierung

verlangt von der Reparationskommiſſion ſtatt ihres
Goldanteils an den deutſchen Reparationen Natural
lieferungen.

Der Oberſte Nat und die Auslieferungsforderung-
London, 29. Januar. Nach einer „Times Mel

dung werde England im Oberſten Rate gegen die
Aus lieferung der Deutſchen ſtimmen, es werde
ſich jedoch einem Mehrheitsbeſchluß unterwerfen. Da
die Jtaliener und Japaner ebenfalls gegen die
Auslieferung ſeien, dürfte der franzöſiſch-belgiſche An
trag überſtimmt werden.

E Grey verteidigt ſich.London, 29. Januar. Lord Grey hielt in Edin
burgh eine Rede, in der er ſich gegen Lloyd Georges
Vorwurf wandte, daß der Weltkrieg hätte vermieden
werden können, wenn alle beteiligten Mächte 1914
zu einer Konferenz zuſammengetreten wären. Grey
behauptet, er hätte damals eine ſolche Konferenz vor
geſchlagen, aber Deutſchland hätte ſie abgelehnt. (2)
Deutſchland wäre vollkommen berechtigt geweſen, zu
ſagen, es könne eine Konferenz nicht bedingungslos
d Deutſchland wäre aber nicht berechtigt ge
weſen, ſie unbedingt abzulehren, wie es dies getan
habe. Deutſchland hätte das volle Recht gehabt zu
ſagen, daß es für den Krieg nicht beſſer vorbereitet
ſei als Frankreich und Rußland und einer Konferenz
nur zuſtimmen könnte, wenn eine Garantie gegeben
werde, daß keine Mobiliſierung oder ſonſtige Kriegs
vorbereitungen während der Konferenz fattfinden.
Dann wäre es nicht zu der ruſſiſchen Mobiliſierung
gekommen, über die ſich die Deutſchen nachher beklagten.

o Berlin. Jn das Reichstagsmandat der verſtorbenen
Abgeordneten Frau Zietz wird der Unabhängige Sozial
demokrat Wilhelm Hoffmann-Berlin eintreten.

o Karlsruhe. Der Landtag ſprach der Regierung das
Vertrauen aus. Für das Vertrauensvotum ſtimmten Zen-
trum, Sozialdemokraten und die Deutſche Volkspartei. Die
Deutſchnationalen und der Bauernbund enthielten ſich der
Stimme. Die Unabhängigen und die Kommuniſten ſtimmten
dagegen.

o Taugzig. Der Senat hat dem polniſchen Schulverein
in Danzig die Genehmigung erteilt, ein Gymnaſium in
Danzig zu errichten, für das der Verein ſämtliche Koſten über

nehmen muß. e z

s

AunuslandsRundſcha n.
Engliſchefranzöſiſche Hilfeverſprechungen für

Oeſterreich. Nachdem nun in Oeſterreich die Not am
höchſten geſtiegen iſt, bequemt ſich wenigſtens Eng
land dazu, Oeſterreich einen Kredit von 2 Mil
lionen Pfund zu „gewähren“, natürlich gegen ent
ſprechende Pfänder Nach „Havas“ ſoll jetzt das fran
zöfiſche Finanzminiſterium einen Geſetzvorſchlag „be
arbeiten“, der darauf hinauslaufe, Oeſterreich Kredite
zu gewähren, um die Konſolidierung der Krone zu
ſichern. Dieſe Anleihe ſoll natürlich durch Lie Zoll
einnahmen entſprechend „geſichert“ werden.

Die engliſch-frauzöſiſchen Gegenſätze. Der
„Temps“ glaubt zu wiſſen, daß bei den Beſprechungen
zwiſchen Lord Curzon und dem franzöſiſchen Bot
ſchafter St. Aulaire Meinungs verſchiedenheiten entſtanden ſeien. Der „Petit Pariſiten will
erfahren haben, daß der engliſche Kabinettsrat die von
Poincaré verlangte Militärkonvention abgelehnt habe,
da dazu eine ſofortige Erhöhung des Mannſchafts
beſtandes der engliſchen Armee nötig wäre, was dem
öffentlichen Empfinden zuwiderlaufe. Differenzen be
ſtänden noch in der Auslegung des Begriffes „Heraus
fordern oder Angriff“. Nach einer weiteren Unter
redung mit St. Aulaire werde Lord Curzvn dem Ka

binettsrat ein Memorandum vorlegen, woraufhin dieſer
ſeine Antwort an die franzöſiſche Regierung ausar
heiten werde, die Lord Curzon Dienstag Poincars
perſönlich vorlegen werde.

Poinearé als Lügner bloßgeſtelkt. Der frühere
ruſſiſche Kriegsminiſter Sſaſonvow hat die Echtheit
der Geheimdokumente des früheren Legationsrats von
Siebert über die Kriegsſchuldfrage beſtätigt. Als ruſſi
ſcher Patriot bekenne er Sſaſanow ſich gern dazu
und glaube nicht, daß man ihm oder Poincaré daraus
einen Vorwurf machen könne. Es handelt ſich um
dieſelben Dokumente, die Poinears in ſeiner Kammer
rede mit größter Dreiſtigkeit ableugnete.



Et. Deſterreich. Der Natfonalrat hat mit 80 gegen
72 Stimmen die neue Regierung Schober wiedergewählt.
Dafür ſtimmten die Chriſtlich-Sogiaglen und die Deutſche
Bauernpartei, dagegen die Sozialdemokraten und die Groß
veutſchen,

Ver. Staaten. Wie der „Newyork Herald“ aus
Waſhington berichtet, hat das Repräſentantenhaus mit 532
gegen 119 Stimmen eine Bill angenommen, die das Lyn
hen ver bietet.

Ja 4 äVPollsleben und Wirtſchaft
Weitere Zuckervertenernng. Seit Aufhebung

der Zwangsbewirtſchaftung des Zuckers hat die Ver
ſorgung der einheimiſchen Verbraucher nur ſelten den
Bedürfniſſen genügt. Bei der außerordentlichen Nach
frage nach dem jetzt ſehr begehrten, ſo lange ſchwer ver
mißten Nahrungsmittel, ſteigerten ſich infolgedeſſen die
Zuckerpreiſe ſehr bald. Dabei iſt ohne Zweifel die Aus
nutzung der Zwangslage des Publikums etwas weit ge
trieben worden, denn es läßt ſich bei ſolider Ge
ſchäftsführung auf keinen Fall erklären, warum die
Zuckerpreiſe in letzter Zeit zwiſchen 5 und 7,50 M.
Alſo um 2,50 M. geſchwankt haben. Da der Anteil
vom raffinierten Zucker für die Monate Januar und
Jebruar im Laufe der zweiten Dezemberwoche freige
eben wurde, und auch von der Zuckerwirtſchaftsſtelle
Zegen die frühere Ablieferung nichts eingewendet wor
Den iſt, konnte der Kleinhandel, ſelbſt bei dem geſteiger
ten Bedarf am einheimiſchen Markt infolge des Weih-
nachtsfeſtes, im allgemeinen befriedigend verſorgt wer
Nur in der erſten Woche des neuen Jahres war der
Zucker im Kleinhandel wieder einmal recht knapp ge
worden, was aber in der Hauptſache auf den wilden
Streik der Eiſenbahner im Weſten zurückzuführen iſt.
Zu der unſicheren Lage des Zuckermarktes, die ſchon
durch kleinere Zwiſchenfälle zu mehr oder weniger lo
alen Kriſen führen kann, kommt nun, wie wir hören,
noch eine neue Schwierigkeit hinzu. Da nämlich infolge
der höheren Löhne die Produktionskoſten geſtiegen ſind
und da ferner ſämtliche Sorten Stickſtoffdünger im
letzten Vierteljahr des vergangenen Jahres um mehr

J das Doppelte erhöht worden ſind, ſo daß in dieſem
Jahre mit einer weſentlichen Erhöhung der Rüben
Preiſe gerechnet werden muß, werden ſich auch die

Zuckerprei e nicht länger halten können und im Laufe
Des Jahres der allgemeinen Aufwärtsbewegung folgen.

Ter Stand der Mark. Es koſteten nach den amt
en Notierungen der Berliner Börſe am d

e e100 holländiſche Gulden 72387 7360 167, M.
100 belgiſche Franken 1573 1568 80,
100 däniſche Kronen 4005 4030 112,
100 ſchwediſche Kronen 5044 5039 112,100 italieniſche Li re 886 889 80,14 engliſches Pfund e 852 20,1 Dollar 200 30 3010h franzöſiſche Franken 1648 1645 80100 ſchweizeriſche Franken 3906 3936 80,
100 tſchechiſche Kronen 390 391

S Berliner Warenmarkt vom 28. Januar. Amtliche
Notierungen für 50 Kilo ab Stationen: eizen Märkiſcher
nd Schleſiſcher 410 407. Roggen Märkiſcher 316-3183,
Pommerſcher und Oſtpreußiſcher 310. Sommergerſte 370
bis 372. Hafer Märkiſcher 302-305, Pommerſcher 300
bis 302, Schleſiſcher 296—-300. Mais ohne Provenienzan
gabe Januar 322, Februar 306, März 302 ab Hansburg.
Weizenmehl (100 Kilo) 1040--1140, feinſte Marken über
Notis. Roggenmehl (160 Kilo) 840-910. Weizenkleie 215.
Roggenkleie 220. Raps 700--740. Leinſaat 650 680. Vikto
rigerbſen 470 485. Kleine Speiſeerbſen 350 375. Peluſch
ken 320 350. Ackerbohnen 340 360. Wicken 530 550.
Supinen blaue 270—290, gelbe 320-330. Seradella neue
480 500, 1920er 325 400. Rapskuchen 285--300. Trocken
ſchnitzel 205 210. Vollw. Zuckerſchnitzel 270—-290. Torf-
melaſſe 105 110. Heu und Stroh. Großhandelspreiſe
für 50 Kilo ab Station. (Amtlich.) Drahtgepreßtes Weizen
und Roggenſtroh 39--48, drahtgepreßtes Haferſtroh 44-—-46,
bindfadengepreßtes Weizen und Roggenſtroh 36—38, ge
bundenes Langſtroh 37——38, loſes und gebundenes Krumm-
ſtroh 28— 30, Häckſel 45--47, handelsübliches Heu 98--107,
gutes Heu 115-125 Mark. e

Zur Lage.
England gegen die Auslieferung der Deutſchen
Baſel, 28. Jan. Die „Times“ melden England wird

im Oberſten Rat gegen die Auslieferung der Deutſchen
ſtimmen es wird ſich aber dem Mehrheitebeſchluß unter
werfen. Da auch Jtalien und Japan ſich gegen die Aus
lieferung erklärt haben, ſo dürfte der franzöſiche Antrag
überſtimmt werden.

Juſſerand dementiert.
Washington. Boſſchafter Juſſerand weiß nichts von

den, von der Morning Poſt berichteten Zwiſchenfoll mit
Präſident Harding. Er hat noch beſondere Beweiſe der
Sympathie von Harding und Staatsſekretär Hughes erhalten.
Der Botſchafter hatte an Poincaré telegraphiert, ſobald er
von der Nachricht des engliſchen Blattes erfahren hatte.

Krieg zwiſchen Mexiko und Gugtemgla.
Berlin, 28. Jan. Nach Meldungen aus Mexiko iſt

zwiſchen Mexiko und Guatemala der Kriegszuſtand erkärt
worden.

Abgeordnete Luiſe Zietz F.
Die unabhängige Reichs tagsabgeordnete Frau Luiſe Zietz

iſt, nachdem ſte am Donnerstag abend während der Reichs
tagsſitzung prötzlich ohnmächtig geworden war, am Freilag
morgen an einer Nierenentzündung geſtorben. Sie war
während Graf Weſtarp ſeine Rede kurze Zeit unterbrochen
hatte, von Fraktionskollegen in den Krankenraum des Reichs
tags geſchafft worden, wo ſie bis ſpät abends bewußtlos lag.
Später wurde ſie in ihre Wohnung überge führt. Luiſe Zietz
war 1865 in Bargteheide in Hollſtein geboren, hat alſo im
57. Lebensjahre geſtanden. Urſprünglich war ſie Kinder
gärtnerin an einer Fröbelſchule Seit 1892 war ſie in der
Sozialdemokratie für die parteipolitiſche Schulurg der Frauen
im Sinne des marxiſtiſchen Programms tätig. 1908 wurde
ſte Mitglied des Zentralvorſtandes der Sozialdemokratiſchen
Partei. Sie ſtand immer auf dem linken Flügel der Partei
und vertrat auch nach der Spaltung der Sozialdemokratie
die radikale Richtung innerhalb der U. S. P. Mit leiden
ſchaftlicher Schärfe verfocht ſie auf den Parteitagen und in
Volksverſammlungen ihre Anſchauungen und auch in der
Nationalverſammlung wie im Reichstage ergriff ſie nicht
ſelten das Wort. Jhre Lebensarbiit galt der Förderung
re Partei und in deren Dienſte iſt ſie ſchließlich auch ge
ſlorben.

Einem Newyorker Funkſpruch der Montagspoſt zufolge
brach geſtern abend während der Vorſtellung im Knicker
bocktheater in Nenyorlz Feuer aus, das mit raſender Ge
ſchwindigkeit um ſich griff und das Gebäude alsbald in ein
Flammenmeer hüllte. Bis Sonntag früh 2 Uhr waren aus
den Trümmern vierzig Leichen geborgen. Die Zahl der töd
lich Verunglückten wird auf 50 bis 100, die der Verletzten
auf 100 bis 200 geſchätzt.

Schneeſturm über Washington. Wie die „Berliner
Montagspoſt“ meldet, iſt die amerikaniſche Bundeshauptſtadt
infolge ungeheurer Schneeſtürme von allen Verbindungen
mit der Außenwelt abgeſchloſſen. Nur 49 Senatoren ge
lang es mit großer Mühe, ins Kapſtol zu kommen. Als
der Schneeſturm nachließ, verließen auch ſie das Gebäude

Die nächſte Senats Sitzung iſt auf heute anberaumt, voraus
geſetzt, daß das Wetter ſie zuläßt.

Washington, 30. Jan. Geſtern abend ſtürzte infolge
des ſtarken Schneefalls das Dach eines Kinos ein. 69 Per-
ſonen wurden getöket und etwa hundert verletzt. Darunter
befindet ſich der dritte Sekretär der italieniſchen Botſchaft
Tommaſo Aſſeretto.

Die Oſtſee vereiſt. Wie die Montagspoſt aus Stettin
meldet, ſt die Oſtſee von einer Kilometerweiten Eisfläche
bedeckt. Zwiſchen Stralſund und der Jnſel Rügen hat ſich
eine natürliche Brücke gebildet, auf der ſich der Verkehr be
reits mit Fuhrwerk vollzieht. Jn der Nähe von Saßnitz
iſt der Kieler Dampfer Senſa vom Eis eingeſchloſſen.

x Pxrpvinz und Barhbarſtaaken,
Teuchern, den 30. Janvar 1922,

Die Zahlung der für Januar März 1922 fälligen
Grund, Gebände-, Gewerbe, Betriebe, und vorlärſigen
Einkommenſteuer hat in der Zeit vom I. 15. Februar d. J.
während der Vormittagsdienſtſtunden an die hieſige Stadt
kaſſe zu erfolgen. Die bis dahin mit der Zahlung im Rück
ſtande gebliebenen Steuerzahler haben alsdann die durch die

Zwangsbeitreibung entſtehenden hohen Koſten zu tragen.

Der Wert der Mark betrug am Sonnabend und
Sonntag in Amerika 2,11 Friedenspfennige, was einer Be
wertung des Dollars mit 201,(1 Mark entſpricht, während
der Dollar in Berlin am Sonnabend amtlich 200,04 Geld
kurs notierte.

r Der Monat Janngr iſt uns recht lang gewordender Winter und die Politik haben ſich gleiche Mühe
gegeben, die Wochen zu ſtrecken. Der Verbrauch an
Brennmaterial war groß, die Preiſe vieler Tagesbe-
dürfniſſe ſind immer weiter geſtiegen. Auch an Kälte
ferien hat es verſchiedentlich nicht gefehlt. Die Karnes
valsluſtbarkeiten waren durch die Temperatur einge-
ſchränkt und ebenſo durch behördliche Erlaſſe. Es fehlt
Auch oft die rechte Stimmung, die ſelbſt durch das Bock-
hier nicht ſo wie früher aufgebeſſert werden konnte.
Nur eins hat uns der Januar nicht vorenthalten kön-
nen, das Anwachſen der Tage. Das Licht bleibe uns
ſchon bis nach fünf Uhr abends treu, und von dem
Tage Maria Lichtmeß (2. Februgr) nimmt das Wachs-
tum der Helligkeit noch ein ſchnelleres Tempo an.
Auch des Morgens. Vor 1870, in der guten alten Zeit,
machte man mit Lichtmeß mit dem Anzünden der Lam-
pen zum Abendbrot Schicht. Es eilte, zumal am Mor
gen um 6 Uhr mit der Arbeit begonnen wurde, des
Abends nicht mehr ſo ſehr, und ſo wurde un 5 Uhr
nachmittags Feierabend gemacht und bei Tage zu
Abend gegeſſen. Heute wird ja auch in der Werk
ſtatt oft um 5 Uhr mit der Arbeit aufgehört, nur
daß nicht um 6 Uhr in der Frühe begonnen wird. Hof
fentlich geht nun auch der Froſt bald vorüber und
kommt nicht im Februar zurück, denn der kurze Monat
e wenn er will, ein arger Geſelle mit der Kälte
ein. mNaumburg (Schwurgericht) 26. Jan. Der Geſchirr

führer Paul Oberender aus Croſſen wird für überführt er
achtet, am 7. Auguſt hinter Trebnitz auf der Straße nach
Roſſendorf dem I4jährigen Müllerſohn Erich Gerſtenberger
aus Großpöthewitz das Fahrrad entriſſen zu haben. Er
wird deshalb zu 5 Jahren Zuchthaus und 5 Jahren Ehr
verluſt verurteilt

27. Januar. Die Bergarbeiterfrau Franziska Schu
bert verwittwet geweſene Börnichen geb. Weber aus Treb
n tz hat ihren 3jährigen Stiefſohn oft ſchwer mißhandelt, ſo
daß nach Gutachten der Aerzte der eingetretene Tod und die
vorhergehenden Krämpfe die Folge der Schläge war. Die
Frau wurde zu 1 Jahr Gefängnis verurteilt. Das Gericht
beſchloß aber, der Angeklagten in der Erwartung, daß ſie
ſich des Gnadenerweiſes würdig zeige, die Strafe auf 3
Jahre auszuſetzen.

Zeitz. Weil ihnen Fortgeſetzt von Freundeshand die
Fenſter mit Kot beſchmiert werden, ſetzen die Bewohner des
Hauſes Kaiſer Wilhelmſtr. 29a eine Belohnung von 3000
Mark ſür die Ermittelung der Täter aus.

Halle. Als Folge der ſortgeſetzten Bemühungen des
Landbund Provinz Sachſen und der ihm naheſtehenden Ab
georndeten hat der Reichsfinanzminiſter das Landesfinanzamt
Magdeburg ermächtigt, die Friſt für die Abgabe der Umſatz
ſteuererklärung bis zum 21. Februar zu verlängern. Die
Berufsvertretungen der in Frage kommenden Steuerpflichtigen
tun gut, ſich mit den zuſtändigen Finanzämtern ſchleunigſt
wegen endgiltiger Feſtſtellung dieſer Friſtverlängerung ins
Benehmen zu ſetzen.

Halle. (Vom mitteldeutſchen Kohlenbergbau) Geſtern
am Sonntag fanden ſich in Leipzig 200 Delegierte der

Der Slernſteinhof.
Eine Dorfgeſchichte von Ludwig Anzengruber.

51 (Nachdruck verboten.)Da veſann ſie ſich Plötzlich, vaß ſie geſprochen
habe, nach niemand und nirgend hin, ſie ſah mit ſcheuen
Blicken um ſich, dann ſtreckte ſie ſich raſch aus, zog die
Decke über ſich und ſchloß die Augen. Aber während
ſie den Kopf in das Kiſſen drückte, dachte ſie trotzig:
Unſinn! Ewig lebt keiner, doch überlang' mancher.
Was g'ſchäh' dann?

Das find' ſich! flüſterte es in ihrem Jnnern.
Kalter Schweiß troff ihr aus allen Poren, dann

ſchauerte ſie wieder wie im Fieber zuſammen.
Das find't ſich! klang es ihr, wie von außen,

Kmittelbar an den Hhre.
Jn dieſem Augenblicke tat der Mann drüben einen

ſchweren Atemzug mit weit offenem Munde, es klang
wie Gerbchel.

Mit Anſtrengung unterdrückte Helene einen lauter
Aufſchrei. Nun begannen ihre Pulſe zu hämmern,
ſie unterſchied jeden einzelnen Schlag dem Gefühle

nach, ſie empfand es auch, ohne zu zählen, daß in
einer genau wiederkehrenden Friſt das regelmäßtge
Klopfen wie durch raſende Doppelſchläge unterbröchen
wurde und dann flüſterte, wiſperte und raunte es
ihr zu: Tu's tu's tu's es find't ſich esfind't ſich! Und das kehrte wieder und wieder, ſie
wuſ e es genau wann, und trotz ſie ſich die Ohren
mit den Händen zuhielt, und den Kopf im Kiſſen
und unter der Dege vergrub, es klang immer wieder
verwirrender, drängender, gebietender: Tu's tu's

tu's es ſindſt ſich es find't ſich!
Da warf ſie ſich aus dem Bette zur Erde und

ſkroch auf den Knien in den Winkel hinter ihrer Lie-
gerſtatt; ſie ſtieß den Kopf hart gegen die kalte Mauer
und blieb mit der Stirne auf derſelben lehnen, ihre
Hände falteten ſich krampfhaſt, ſie krümmte ſich zuſam-
men aus Furcht vor ſich ſelbſt, vder vor dem, was
aus ihr heraus, wie leibhaſt ſie anzufaſſen und zu
bewältigen drohte. Sie begann zu beten, erſt im Stil-
Ien, dann mit halblauter Stimme; ohne auf den Sinn
zu achten, murmelte ſte eifrig die Worte, um ihre
Gedanken zu verſcheuchen und die unheimlichen Rufe
zu übertäubenr. Manchmal erhob ſie die Stimme, als
wollte ſie etwas zurückſchrecken, das nach ihr faſſe;
dann ward ihr Gemurmel mählich eintöniger und gegen

Worgen brach ſie kraftlos in der Ecke zuſammen und

ſchlummerte ern.
So fand ſie der Herrgorttlmacher. Unter ſeiner

Berührung ſchrak ſie auf.
„Um Jeſu Willen,“ ſagte er, „was is s denn

mit dir?“
„Schlecht is mir g'weſt,“ antwortete ſie, „mein

Leb'n hab' ich kein' ſo ſchlechte Nacht g'habt.“
„No, wär' nit aus,“ meinte er kopfſchüttelnd.

48.
Etliche Tage nachher fand ſich mit einmal der

kleine, ſäbelbeinige Agent der „Handelsgeſellſchaft für
rei iöſen Hausrat“ in Kleebinders Hütte ein. Er hatte
ſich die Jahre über äußerſt ſelten blicken laſſen und
war dann immer init einer gewiſſen Zurückhaltung,
aber auch mit aller gebührender Rückſicht empfangen
worden; der letzteren konnte für diesmal allerdings
der Umſtand einigen Eintrag tun, daß ſeit längerer
Zeit die Beſtellungen merklich abnahmen.

„No, auch einmal anſchau'n laſſen rief der Holz
ſchniher nach der erſten Begrüßung. Hoffentlich
bringt's mer doch Gut's? Schon a ſchöne Weil' her
laßt's mich völlig feiern, braucht's auch gar nix!“

„Recht haben Se, Herr Kleebinder, wenn Se ſich
aufhalten,“ ſagte das Männlein. „Die Geſchäfte gehen
flau. Mein', was wollen Se? Die Geſellſchaft war
verfallen in ä grauſamen Jrrtum, ſe hat gemeint, mit
de Wovor' werd' ſich verbreiten der rel'giöſe Sinn un
mit'm rel'giöſen Sinn wieder de Woor' un es werd
kan End' nehmen; nu verlangt aber nor der rel'giöf
Sinn nach der Woor', die Zahl der Abnehmer is ä
beſchränkte un die Zahl is erſchöpft. Gott, was haben
dagegen die Engländer for a reiches Abſatzgebiet for
indiſche Götzen, was werden gefabriziert in London!
Se ſein aber ach ä großes Handelsvolk, un is mer
immer afgefallen, daß ſe ihr'n Sabbat heiligen.“

„Sein Jnden?“
„Wo denken Se hin, Herr Kleebinder? Chriſten,

Chriſten, ſag ich Jhnen vom reinſten Waſſer. Aber
hören Se af ein' Rat, Herr Kleebinder, ſehen Se ſich
um um ä Nebenverdienſt, wie ich mer hab' umgeſeh'n
um an„Jch wüßt' mer kein'.“

„Laſſen Se ſich ſagen, machen Se heidniſche Fi
guren.“

„Wenn auch kein Sünd' dabei wär', ich verſtünd'
mich nit: d'rauf.“

„Sein Se nix ängſtlich, ich an Jhrer Stell' würd“
mit de Götter ach noch fertig werden. Schnitzen Se

ein Mann, was gar kein Klekdungsſtück trragt, wie an
ſtatt n Hoſenlatz ä Weinbeerblatt und ſetzen Se ihn af
ä Weinfaß, haben Se 'n Bachus, geben Se ihm in
die Hand nen Tremmel, werd es ſein der Hergkles,
laſſen Se ihm kragen Flügel an de Füß' un ä Stan
gen, woran ſich ſtatt er Bretzeln ringeln e poor Schlan
gen, is der Merkur fertig, de Hauptſach! in der My-
thorlogie is der Natürlichkeit. De Farb' kennen Se
ach daran erſporen, machen Se de Figürcher nur recht
chmutzig, das is ä Kunſtwert, was Plating heißt. Jch
eſorg Se, wenn Se wollen, ä ganzes Mythorlogien-

Buch, worein ſe alle ſtehen afgeſeichnet, de Göttern
un de Göttinnen.“

„Dös ſein dö Weibeln von dö, was nix anhab'n
Schau'n dö auch ſo aus

„Einſelweis tragen welche eſoi alte Kleidungs
ſtücke; aber wenn Se mer folgen, Herr Kleebinder, ſo
machen Se nor Venuſſen, ſe ſein immer verkäuflich.
Uebrigens was red' ich Jhnen vor, als ob das wö»
ſfor Se was gans Neues Sieht doch de Venues An ä
Hoor gleich der heiligen Eva, af ſoi ane werd'n Se
doch ſchon ämol effektüiert haben ä Beſtellung

„Da irrt's Eng groß,“ ſagte der Herrgottlmacher
überkegen, „z'erſt merkt's Eng, is d'Eva ſo wenig heilig
wie der Adam und nachher trag'n dö, vor ſ' der Herr
aus'm Paradeis jagt, ein Schurz von Laubwerk und
dann, in der Wildnuß, ein' von Tierfell.“

„Niu, was ä groißer Jrrkum!? Laſſen Se de Hei
ligkeit ſamtim Laub un m Fell weg, ſo haben Se,
was Se brauchen.“

Muckerl ſchüttelte ärgerlich den Kopf. „Dös ver
ſtehts Hes nit. Nie noch is Adam und Eva verlangt
word'n, begreiflich, wer ſtellt denn auch ſo was im
d'Stub'n, 'n Kindern untern d'Augen?“

„Es gehört ach nix ſor de Kinder. Schnitzen Se,
wie ich geſagt habi, ä Eva und heißen Se ſe Venus,
was liegt daran Sie werden mer danken, un um
ä Vorvild brauchen Sie ach nix zu ſein verlegen.“
Er deutete nach der Küche, wo Helene am Herde be
ſchäftigt war. „Was haben Se vor ä Prachtweib!“

„Pfui Teufl!“
„Wie heißt: Pfui Teufl, wenn andere ſagen: Gott,

wie ſchön, un laſſen Se verdienen dabei ä Geld
Nu, tun Se's, oder tun Se's nix! Jch hab's gemeint
gut mit Jhnen. Weil mer aber gerad reden vom
Geld verdienen;: Herr Kleebinder, ich hab' Se verdienen
laſſen, laſſen Se mer ch verdienen.“

(Fortſetzung folg



mitteldeutſchen Bergarbeitcr zu einer Konferenz zuſammen.
Die Deleg'erten vertraten 150 000 Bergarkeiter des geſamten
mitteldeutſchen Braunkohlenberghaues. Zu den ſchwebenden
Tarifverhandlungen, die bekanntlich abgebrochen wurden,
nahmen ſie nach gründlicher Ausſprache nahezu einſt mmig die

folgende Entſchließung an
Die am 29. Januar im Volkshauſe in Leipzig tagende

Konzererz der Arbeitervertreter aller am Tarif des Braun
kohlenbergbaues beteil gten Gewerkſchaften beſchließt:. Die
Konferenzteilnehmer erklären ſich mit den Maßnahmen der
Verbandsleitung einverſtanden und erktären, daß ſie rück
ſichtslos die ſtrittige F age zur baldigen Entſcheidung bringen.

Die Konferenz hat weiterhin einſtimmig die am Sonn
abend in Berlin zugeſagten Lohnerhöhungen von 10 bezw.
8,50 Mark für die Schicht angenommen mit dem Vorbehalt,
daß nicht der Verlauf der Teuerungsentwickelung neue Ver
handlungen erforderlich macht. Die Verhandlungen wurden
durchaus ruhig und ſochlich geführt. Von einer Streikgeſahr
kann daher im Augenblick nicht geſprochen werden.

Heute, am Montag vormittog finden Vermittelungs
verhandlungen in Halle ſtalt, die vom Reichsarbeitsminiſter
geleitet werden.

Halle. Der Bahnhof bei den Leunawerken ſoll mit
3 Millionen Mark Koſtenauſwand zu einem Perſonenbahnhof
mit beſonderen Geleiſen für Arbeiterzüge ausgebaut werden.
Die Koſten tregen zum Teil die Werke

Telitzich. Erfroren aufgefunden wurde neben ſeinem
Rade quf der Chauſſee bei Röden der Maurer Herzog aus
Naundorf. Er war auf dem Wege zur Arbeitsſtelle von
einer Ohnmecht übermannt worden.

Jeng, 28. Jan. (Den Tod im D-Zuge). Dex auf der
Sagalebahn verkehrende D-Zug BerlinPeünchen traf mit
längerer Verſpätung hier ein. Die Verſpätung war dadurch
verurſacht worden, daß unterwegs auf offener Strecke die
Notkeine gezrgen wurde, weil dem Zugführer ein Unglück
zugeſtoßen war. Dem Beamten war beim Eſſen ein Biſſen
in die Luftröhre geraten, ſo daß er den Erſtickungstod er
leiden mußte.
gebracht, wo er ſeinen Wohnſitz hatte.

Kahtag, 27. Jan. (Aerzte und Krankenkaſſe.) Hier iſt
es zu einem Streit zwiſchen Aerzten und Krankenkoſſe ge
kommen. Die Verzte Kuhlas mit Orlamünde und Uhlſtädt
behandeln die Mitglieder der Ortskrankenkoſſe und ihre An
gehörigen nicht mehr als Kaſſenmitglieder, ſondern als Privat
patienten und zur gegen ſofortige Barzahlung. Kranken
ſcheine werden nicht mehr unterſchrieben, doch erhalten die
Kranken über jede Bezahlung Quittung, um Erſatzanſprüche
geltend machen zu können.

Nordhanſen, 28. Jan. (Ein ſchlechtes Geſchäft.) Ein
höherer Beamter unſerer Stadt hielt ſeinerzeit eine Vor
leſung an der Volkshochſchule. Dieſer Tage erhielt er vom
Firanzamt die Aufforderung, für das Honorar für dieſe
Vorleſung in Höhe von 20 Mark die 10proz. Einkommen
ſteuer in Höhe von 2 Mark zu entrichten. Aber welchen
Gewinn hat ſich das Finanzamt wohl dabei ausgerechnet,
wenn es für dieſe Aufforderung allein eine Dienſtmarke im
Werte ron 5 Mark zum Freimachen verwenden mußte 2!

Ans Oberſratken, 27. Jan. Für den neunſtündigen
Arbeitstag.) Jn den Karoſſeriewerkſtätten „Hubertus“ in

Küps bei Kroncch wurde eine Betriebsabſtimmuung über die
Arbeitszeit vorgenowmen. Dabei ergab ſich eine überwie gende
Mehrheit ſür den neunſtürdigen Arbeitetag und damit das
Verlangen eines Mehrverdienſtes.

Oberhof, 27. Jan. (Schwerer Rodelunfall). Auf der
Ohrdrufer Chauſſee fuhr ein mit einem Herren und einer
Dame beſetzter Rodellenkſchlitten an einer Biegung in einen
mit 2 Pferden beſpanrten Schlitten hinein. Bei dem Zu
ſammenſtoß werden dem Herren keide Beine gebrochen, während
die Dame den doppelten Bruch eines Beines davontrug.

Muüicheln. Die Unſicherheit im Geiſeltal nimmt andaguernd
zu. Einbrüche, Schlägereien, Ucberfälle ſind an der Tages
ordnung.

Zerbſt. Jm Rauch erſtickt iſt hier die 2 jährige
Gertrud Kleewitz, deren zur Arbeit gegangene Mutter vor
dem Weg zur Arbeit Torf in den Ofen gelegt hatte. Auf
dem heißen Ofen geriet dann ein Stück Holz in Brand und
in dem entſtehenden Rauch kam das Kind ums Leben.

Gräſenthal. Nach den neueſten Erm'ttelurgen unter
liegt es keinem Zweifel, daß die 24jährige Frida Metzner,
die man in Sommersdorf an einem Leiterwagen erhängt
fand, einem Mord zum Opfer gefallen iſt.

Weferlingen. Statt eines Kriegerdenkmals ſoll hier
ein Wohnhaus errichtet werden, in dem Familien Unterlunft
erhalten ſollen, die im Weltkriege einen Sohn verloren haben.

Brachwitz. Das Eis der Saale iſt für den Verkehr
freigegeben worden. Ein großer Teil des Saaleſtromes und
ſeiner Nebenarme iſt zugeſroren.

Berlin. Das Gerücht, daß die Gewerlſchaſt deutſcher
Eiſenbahnbeamten und Handwerker kereits in der Nacht zum
Streik auſrufen werde, wie die Morgenblätter nech einer

Korreſpondent melden, wird von der Gewerkſchaft ſelbſt als
unrichtig bezeichnet. Vielmehr hat die Gewerkſchaft zum
kommenden Mittwoch ihren erweiterten Vorſtand berei s nach
Berlin berufen, um daß über den Streik eudgiltig entſchiet en
wird. Die übrigen Eiſenbahner- Großorganiſationen hielten
geſtern ünvrerbindliche Vorkeſprechungen.

Wie der „L.-A.“ aus Hamburg meldet, wurde dort eine
Kiſte mit 100 Parabellum-Piſtolen im Werte von 170 000
Mark, die zur Ausfuhr nach Newyork beſtimmt waren, von
unbekannten Dieben aus den Hofe eines Warenhauſes fort

geſchafft. 8
Geſundheitsrekord in Englaud. Das Sta

tiſtiſche Amt gibt an, daß die Sterblichkeitsziffer in
Engländ und Wales während des vergangenen Jahres
mit 12,1 per 1000 den niedrigſten Rekord darſtellt.
Auch die Kinderſterblichkett war, mit 83 vom Tauſend,
ſehr gering. Die Geburtsziffer dagegen bleibt eben
falls ſehr niedrig, ſie betrug nur 22,4 per Tauſe

Fener in einer ſinniſcher Munttionsf t
Aus Helſingfors wird gedrahtet, daß Finnlands einzig
in Riihimäki gelegene Munitions k. von einer
Großfeuer verheert wurde, das viele Maſchinen zer

ſtörte. Es wird angenommen, daß es ſich um Brandſtif

ung handelt. p ee Sm a

Die Leiche des Beamten wurde nach Halle

zurecht, un

klagten ein

Allerlei aus aller Welt.
Im Handel uns Wandel. Die Zeiten ſind

nicht vergeſſen, in welchen in den Geſchäften zwiſ
dem Publikum und dem Verkaufsperſonal mich er
das beſte Verhältnis beſtand. Auf beiden Seiten
herrſchte infolge des Krieges Nervoſitär, das Publikum
war unmutig, und das Perſonal hatte Mühe, es ihm
recht zu machen. Kein Wunder, wenn man ſich nicht
immer zum beſten mit einander vertrug. Aber wie
ſchließlich alles wieder ſeine normale Haltung gewinntr,
ſo auch Zier. Kenfer urcd Verkäufer haben den Weg
zur Ruhe und Gelaſſenheit zurückgefunden, und die
alte Freundſchaft, die zuweilen geſtört erſchien, iſt wie
der hergeſtellt worden. So iſt denn ch das Einkau
fen. wieder dieſelbe Freude wie früh geworden, abge
ſehen natürlich von den Preiſen, für ren Entwicklung
näch der unliebſamen Seite hin ja nie and etwas kann.
Das alte gute Verhältnis zwiſchen den und Ver
käufer kommt beſonders auch dem erſte zugute, denn
der gute Rat des Geſchäftsmannes für ine Abneh-
nehmer iſt dieſen ſehr nützlich. Die Ueber über die
Märktlage iſt dem Laien nicht gegeben, er iſt auf freund
liche Empfehlung angewieſen. Beſonders heute, wo
die Konjunktur hin und her ſchwankt, das Beſolgen
eines Ppraktiſchen Hinweiſes manche Mark erſparen
kann. Das Publikum ſoll nicht vergeſſen, daß ein Ein
e zur rechten Zeit nicht ſelten ſich doppelt bezahlt
macht.

Die Wirkungen der Kälte in Hamburger Ha
fen. Die Kältewelle hat für Hamburgs Handel und
Schifffahrt ſchwere Folgen. Der untere Stromlauf der
Elbe iſt ganz blocktert mit dickem Treibeis, ſo daß die
kleineren Seedampfer bei Cuxhaven nicht mehr von der
Stelle kommen. Auch die Schlepper liegen feſt. Jm
Hamburger Hafen iſt eigentlich nur wenig Eis vorhan
den, weil die Oberelbe feſtſteht. Bei eintretendem Tau
wetter iſt aber mit einem Eisgang zu rechnen, wie man
ihn lange nicht erlebt hat. Eine weitere große Schwie
rigkeit iſt durch den anhaltenden Oſtwind erwachſen,
der ein ſtarkes Fallen des Waſſers nach ſich gezogen
hat. Die von Newyork gekommene „Mongolig“ liegt
ſchon einige Tage auf der unteren Elbe feſt und kann
nicht in den Hafen kommen; anderen Fahrzeugen er
geht es ebenſo. Die Fleete, die kleineren Waſſerläufe
in Hamburg liegen faſt trocken, und Schuten, Leich
ter und Barkaſſen ſitzen feſt auf dem Schlick. Die
Hamburger Seewarte teilt mit, daß noch keine Aus
ichten auf eine Milderung des ſtrengen Froſtes vorhan
en ſind.

Grupens Selbſtmordverſueh. Ueber den Selbſt
mordverſuch von Peter Grupen werden folgende Ein
zelheiten gemeldet: Kurz nach ſeiner Verurteilung zum
Tode war Grupen ſehr niedergeſchlagen. Er erholte ſich
aber bald wieder und trug ſeine alte zuverſichtliche
Miene zur Schau. Vor einigen Tagen fiel es den Ge
fängnisbeamten auf, daß es in der Zelle von Grupen
ſehr ruhig war. Durch das Beobachtungsfenſter ſahen
ſie, daß Grupen Maßnahmen traf, ſich zu erhängen.
Die Beamten wollten jetzt raſch die Zellentür öffnen,
doch leiſtete dieſe ſtarken Widerſtand. Grupen hatte
auf irgendeine Weiſe die Tür verſperrt, obwohl kein
Riegel an ihr von innen angebracht iſt. Dieſe wurde
daher gewaltſam erbrochen, und man kam eben noch

den Selbſtmord zu verhindern. Darauf
hin wurde Grupen, der bis dahin in Einzelhaft ſaß,
in eine Gemeinſchaftszelle gebracht. Jn der erſten Zeit
nach dieſem Vorfall iſt Grupen au
lange Zeit in den Hungerſtreik getreten.
weigerte die Nahrungsaufnahme, hat ſich
eines anderen beſonnen.

Erfolgreiche Steinkohlenbohrungen in Weſtfa
len. Wie aus Lübbecke gemeldet wird, haben Bohrun
gen nach Kohle, bei Jſenſtedt und Geſtringen Erfolg ge
habr. Jn Geſtringen ſtieß man in einer Tiefe von
55 und 65 Metern auf etwa 30 Zentimeter ſtarke
Schichten. Man nimmt an, daß wenige Meter tiefer die
e liegt, die eine anthrazitähnliche Kohle
iefert.

Raubüberfall in der Kloſterzelle. Auf den Pa
ter Guardian des Wiener Kapuzinerkloſters wurde in
ſeiner Zelle ein Raubüberfall verübt. Der Täter konnte
in der Perſönlichkeit des ſtellenloſen 20 jährigen Kell
ners Ernſt Klemens verhaftet werden.

Strafantrag gegen Se Oerter. Jn dem Pro
zeß gegen den ehemaligen unabhängigen Miniſterprä
fidenten von Braunſchweig, Sepp Oerter und den
„Pſychopathen“ Otto Schleſinger, genannt Otto Otto,
wegen Beſtechung, lautete der Strafantrag des Staats
anwalts ſolgendermaßen: Gegen Oerter wegen Ver
gehen nach 8 231 er auf die höchſt zuläſſige
Gefängnisſtrafe von ſechs Monaten, auf Einzie
hung der an Oerter gezahlten 10 000 M. ſowie auf Ab
erkennung der Fähigkeit zur Bekleidung
eines öffentlichen Amtes auf die Dauer von
fünf Jahren. Hinſichtlich des Angeklagten Schleſinger
(Otkto Otto) enthielt ſich der Staatsanwalt eines Sraf
antrags mit der Begründung, daß, wenn die Strafkam-
mer bei Herter nur ein Vergehen nach 8 231 annehme,
Schleſinger folgerichtig freigeſprochen werden müſſe.
Oerter veſtritt bis zum Schluß jeden Empfang von
Geld aus Schleſingers Hand, während Schleſinger be
harrlich die Behauptung aufrecht erhielt, daß er zwer
mal für den Profeſſortitel an Oerter je 10000 M.
gezahlt habe, allerdings in Form eines Darlehens. Die
Verteidiger traten für die Freiſprechung beider Ange

Das Gericht ſetzte die Fortſetzung der
Verhandlung auf nächſten Dienstag feſt. An dieſem
Tage onrfte auch das Urteil zu erwarten ſein.

Doge doh d eBom Getreidemart t.
Wochenbericht des Deutſchen Landtvirtſchaftsrats.

Vom vorigen Donnerstag bis einſchließlich zum

r veraber bald

Diensta t unter dem Einfluß der Valutabewegung
die Auf bewegung der Getreidepretſe unentwegt
an, um dann einer mäßigen Abſchwächung Platz zu
machen. Aber ſchließlich waren die Einflüſſe der

h nur ein der ſich im Getreidehandel
n für die verſchiedenartigen Wertver

zeigten ſich alltäglich weitere Dek
die an die Reichsgetreideſtelle im großen
rgegebenen Getreidemengen. Des wei

n a t zur Umlage gee es ſich fühlbar,
genvminene

um noch dauerſtarke Mehlkäufe der Bäcker verankaßte, die dann n
der die Händler bei den Mühlen als ſtarke Reflekt
ten und letztere als Käufer von Brotgetreide im Ma
verkehr auftreten ließ.
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3 *Roar 7 T. Don S ar hhatte aber die ſeit dem 20. Dezember
chin Hochbewegung der Preiſe zunschſtanf Höhe erreicht und, angeregtdur de zächung der Preiſeaue itt

ZJm allgemeinen iſt die Nachfrage für Braugerſte
weſentlich zurückhaltender geworden und es wird viel
ach behauptet, daß der Hauptbedarf der Brauereien ge
eckt ſet. Recht lebhaft war für Hafer während der

Hanpttage die Nachfrage des Bedarfs und die Deckung
egen vorher an Reichsverpflegungsämter abgemachte
orverkäufe: Hafer war übrigens durchſchnittlich mehr

als in der Woche vorher angeboten Für Mais wäc
neues Einfuhrgeſchäft ver Jmporteure durch vie ſcharfe
Steigerung der Deviſen unterbunden, doch hatte die
zweite Hand noch genügend Materiak.

Butterverſteigerungen: Berlin. Zugeführt und ver
ſteigert 302 Faß. Höchſtpreis 4860, niedrigfter Preis 4330
Mark. Bremen Verſteigert 102 Faß. Höchſtpreis 4880,
niedrigſter Preis 4510 Mark. Hannover. Verſteigert
219 Faß 1. Oualität zu 4791 Mark im Durchſchnitt, 4 Faß
2. Qualität zu 4738 Mark im Durchſchnitt.

n e aHren giſcher Landtag.
W Berlin, 28. Januar 1922.

Die Grundſtener.
Die geſtern vom Finanzminiſter eingebrachte

Grundſteuer wird heute in erſter Leſung beraten Der
Sozialdemokrat Hauſchildt ſieht in der Steuer ein
Mittel zur Geſundung der Staatsfinanzen. Er ver
kangt Beſteuerung nach dem gemeinen Wert und ſostak
Staffelkung. Abg. Grebe (Ztr.) iſt für einen Ent
wurf, den er einem beſonderen Ausſchuß überweiſen
möchte.s Schwere Bedenken gegen das Geſetz hat der Nedner

der Deutſchnationalen, Abg. Dr. Preyer. Die finan
zielle Begründung dieſer neuen Grundſteuer ſei mehr
als zweifelhaſt, trotzdem lehnt er ſie nicht grundſätzlich
ab. Er iſt für Zugrundelegung des Reinertrages und
verlangt die Ausgeſtaltung der Steuer zu einer reinen
Kommunalſteuer.

Auch Prof. Dr. Leid ig von der Deutſchen Volks
parter hat Bedenken, wenn er auch im Prinzip für
den Entwurf iſt, ähnlicher Auffaſſung iſt der Demo
krat Höpker-Aſchho ff.

Das Geſetz geht ſchließlich an einen beſonderen
Ausſchuß.
e Man vertagt ſich dann auf Dienstag, 7. Februar.

Deutſcher Reichstag.
v

l re Berkin, 28. Januar 1922.
Ablehnung eines Mißtrauensvotums.

e Jn der geſtrigen Sitzung wurde ſpät abends die
Ausſprache über die Programmrede des Reichskanzlers
mit einer indirekten Vertrauenserklärung für die Re
gierung beendet. Die Deutſchnationalen ließen
durch den Abg. Hergt eine Erklärung abgeben,
in der ſie feſtſtellen, daß die Reichsregierung endlich
den Entſchluß gefunden habe, auch ihrerſeits die Unmög

Kchkeit der Erfüllung der uns auferlegten Kontribu
ionslaſten angiterkennen. Bedauerlicherweiſe ziehe die
Regierung aber nicht die Konſequenzen hieraus. ſon
dern ſie verſuche weiter, das Unmögliche möglich zu
machen. Beſonders die vorgeſchlagene Zwangsanlethe
bedeute den Beginn einer Zwangsvollſtreckung in das
nationale Vermögen und das Privateigentum des deut
ſchen Volkes. Die Deutſchnationalen mißbilligen
dieſe Politik und kehnen jede Mitverankwortung für
ie ab. Jnzwiſchen hatten die Kommuniſten ein

iß trauensvotum eingebracht. Abg. Hergt er
klärte, für ſeine Partei ſei die Angelegenheit durch die
abgegeben Erklärung erledigt. Die Deutſchnatio
nalen enthielten ſich der Stimme, desgleichen die Unab
hängigen. So wurde das Mißtrauensvotum gegen die
wenigen kommuniſttſchen Stimmen abgelehnt.

Der Wagenmangel der Eiſenbahn.
Heute iſt das Haus, die immer nach ſogenannten

„großen Tagen“, faſt leer. Knapp zwei Dutzend Ab
geordnete führen die Beſprechung der Jnterpellation
über den Waägenmangel der Eiſenbahn unter
allgemeiner Aufmerkſamkeit zu Ende. Vier der ange
meldeten Redner ſind überhaupt gar nicht erſt da.
Die Abgeordneten Pieper- Weſtfalen (U. S.) und
Schumann (Soz.) meinen es ſei nicht gar ſo ſchlimm
bei der Eiſenbahn, wie die Rechte es darſtelle, der
preußiſche Militarksmus und das Verhalten von Jn
duſtrie und Landwirtſchaft trage die Hauptſchuld an
den Mängeln, die ſich zeigen.

Jn der weiteren Debatte erklärt Reichsverkehrs-
miniſter Groener, daß bei dem Dresdener Streik
der Präſident der dortigen Eiſenbahndirektion eigen

mächtig viel milder gehandelt habe, als er der Mi-
niſten angeordnet habe.

Nach einem Schlußwort des Abg. Schröter
Liegnt (Dnatl.), der ſorgfältigere Beachtung der Land
wirtſchaft fordert, iſt die Interpellation erledigt.
Abg. Allekotte (Ztr)) erſtattet ſodann den Be

richt des Beamtenausſchuſſes über die Grundſätze der
Beamtenlaufbahn. Der Bericht wird angenom-

men. Ferner wird ein Antrag des Abg. Ob erfahren
(Dnatl.) angenommen, wonach in den höheren Lehran
ſtalten die Sprache der Nachbarländer gepflegt, der
Pflege der ſpaniſchen Sprache beſondere Aufmerkſamkeit
gewidmet werden ſoll.

Dann vertagt man ſich auf Montag.
n

r

Wegen Geſchäfteverändernng ſuche ich einen

G. s Sz 159Suhrwertsbeſitzer
welcher ſich verpflichtet ſämtliche bei mir vorkommenden Fuh
ren zu übernehmen. Garantiert wird ſtändige Beſchäftigurg
für ein Paar Pferde, Winterhalbjahr meiſt 2 Paar Stallung
für 2 Pferde wird edtl. zur Virfügung geſtellt. Angebote
erbittet

Franz Poſer, Dampfſägewerk
u. Holzhandl., Bahnh. Oberwerſchen.



Aehtung

er Kön
Vortührung 6 und 80

ca W.
Dienstag, den 31. Januar und Mittwoch, den l, Februar

Den stänlaee an der Welt

ri d
in Drama, wie es Ihnen nicht gleich wieder geboten wird.

n An

u an M e e c o e e eIn seinem Kollosal-Filmwerk, welches er unter eigener Lebensgefahr herstellte

anege
Im der Hauptrolle

S

An

Grosses
Zirkus-Sensations- Drama

ein vorzüglich dressierter Affe.

Vorführung 6 und 830

So ſiehſt An aus SSonnabend bleibe ich e
n Kopfläuſenicht zuhaus zumElitetag im grünen Nichts anderes nehmen.

Baum Skadlapotheke Cenchertt.

Ränchkluh Lulpe, Teuchern
Zu unſerm am Satzntag, den 5. Februge von nachm.

4 Uhr an im „Hokel zum Lüwen“ ſtattfindenden

Wintervergnägen
laden Freunde und Gönner des Vereins ſowie die werte Ein

wohterſchaft von Teuchern und Umgegend herzlichſt ein.

Der Vorſtand. Der Wirk.Verein ſür Hundefreunde u. Züchter.
Am Mittwoch, den 1. Februar findet abends

8 Uhr im „Nordde tſchen Hof“ Sie erſte diesjährige

Monatsverſammlung
ſtatt. Das Erſcheinen eines jeden Mitgliedes iſt dringend
erforderlich. Gäſte ſtad willkommen.

Her Vorſtand.

AetungAm eunter günstigen Zinsbedingungen. e
Prouisionsfreies Scheok- unck Vebenrwel-

Sunge wer elnge
Gewaährang won Darlehen aller Art.
Creit in laufender Rechnung,
Amtliche Hinteptegungsstelte von Wertpapie-

ren pp.
Eimiehang vom Sohecks,

anderer Guthaben.
Bereit willigste Auskunftserteilung in Vermögensangele-

genheiten.
Geschaftsstunden: 8-—-1 Uhr vormittags u.

3-5 Uhr nachmittags, Sonnabends 8--1 Uhr.

Wedchseln und

S

Für die vielen Aufmerksamkeiten- und Ge-
sehenke anlässlich unserer Vermähblung dan-
Ken hierdurch herzlich.

Helmuth Reiter u. Frau
Marie geb. Schmidt.

eSS

e eFür die uns anlässlich unserer Hochzeit
S érwiesenen Aufmerksamkeiten und Glück-

ünpgehe sagen wir hierdurch unsern herz-
lichsten Dank

rich Schumann u. Frau
Ella geb. Brenner.

Gröben, den 30. Januar 1922.
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Für die vielen Beweise herzlicher Teil-
nahme beim Hinscheiden unserer Tochter

Mavtha
sagen Wir allen denen, die ihren Sarg so reich
mit Blumen schmückten und die Entschlafene
Zur Jetzten Rubestätte geleiteten, unsern auf-
richtigsten Dank. Besonderen Dank dem Ver-
ein „Goncordia“ und den Jungfrauen und Jüng-
lingen u Teucherv.
Die rauernde Familie Frischlbien-

S billzg zu verkaufen. Wo ſagt

nFi

empfiehlt preiswert

en-Hobeldielen
Nauhſpun d, Bretter in allen Dimenſionen

(Fichte)y, Waldlatten, Kiefernſtangen,
Eichen-Stahetſäulen und Niegel

n oDampffägewerle u Holzhandlung
Bohsrhof Ober merſchen

Aen eine ch els
Teuchern

Geſchäftszeit werktäglich von

8 I Uhr.
Geſucht werben

1 Mädchen von 14-16
Jahren, 2 von 16 bis 18 und
3 Mädchen jed. Alters, 1 Kaecht
von 20 Jahren und 1 beltebi

umgehen kann, 1 Mädchen v.
14 Jahren, 1 Stallmädchen
von 18 Jahren in die Gegend
von Ronneburg ſämtlich in die
Landwirtſchaft, 1 Hausmädchen
in eine Bäckerei aufs Land, 10
Hätter, Förderleute, 1 Burſche
on 15 17 Jahren zu Pfer
den nach Teuchern, 3 Küchen
mädchen und 1 Köchin in
eine Schulanſtalt nach ausw.,
2 Bäcker, 1 Friſeurlehrling, 1
Bildhauerleheling, 1 Hausmäd
chen nach Gera und Zeitz, 5
Abraumarbeiter, 1 Hausmäd
chen von 18 Jahren nach Teu
chern.

Stelle ſetceen
Arbeiterfamilien, 3 Oſter

burſchen in die Landwirtſchaft,
1 Schloſſerlehrling

Achtung Wolſe
Kaufe und tauſche jeden Poſten
Schafwolle gegen meine prima
Strickgarnwolle ein.

Benkenſtein
Gartenſtr. 7 II B

e r
Ein paar vpernigterte

Schlittſchunhe und eig ge
brauchter Neberzieher iſt

die Geſchäftsſt. d, Zeitung.

gen Alters, der mit Pferden

Achtung Felle
Bin ſtändig Käufer von

ſämtlichen Sorten

Fellen
und zahle aller
höchſte Tagespretſe

Benkenſtein
Gartenſtraße 7, II Tr.

S

Lebende Karpfen und
friſche Seeſiſche

empfiehlt
Gawin Harniſrh.
Empfehle Menstag zum

Wochen arletevon 29 Uhr
an

Feinſte Tafelmargarine
Pf. 19 50, 21. Mk.

Prima Schweineſchuralz
Pfp. 26 M.

Fettheringe
a Str. 2 Mk.

Be h,
Ich bin Dienstag von

8 und Donnerstag u.
Freitag von 8-12 in
Teuchern im Ratskeller
zu spréchen.

Mewes,
Rechtsanwalt u. Notar.

Meissenfels a. S.

Vollheringe St. 1.25

5

e

mit Jhren lieben Freunden und Bekannten in Verbindung
und verleben Sie am

Sonnabend Elikekag Anfang uhr
Sonnkag Anfang ühe

bei Bochkhbierfest und Scohwelnesohiachten
einen gemütlichen Abend, Sie werden es nicht bereuen.

Friſche Wurſt, Roſtbratwürſte,
Jidelitas Großſtadtbetrieb.

An Kein Tanzzeld, 3
Sie ganze Finwohnerſchaft Teucherns

iſt hiermit eingeladen

Carl Müller, Grüner Baum.

ehe eeeeh D
96Ielephon- Verzeichniss

Geschäftsstelle des Blattes.

h

und Umgegend

ſind wieder vorrätig in der

Da
Zurückgekehrt vom Grabe unseres innigst-

geliebten, unvergesslichen, im zarten Alter von
1 Jahr 8 Monaten verstorbenen

e

sagen Wir allen, die seinen Sarg so reich mit,
Blumen schmückten, unsern herzlichsten Dank.
Besonderen Dank denen, die den Entschlatfe-
nen zur letzten Ruhe geleiteten

Runthal, den 28. Januar 1922.
In tieter Trauer

Guastaw oses Frau
nebst Eltern

Lieber Harry ruh in Frieden,
Aeh der Tod hat Dich zu früh
Aus der Hltern Arm geschieden,

Saalstr 12.
Gegenüber der Post.

Wohnhaus
mit Liden, großer Werkſtatt
und Garten iſt zu verkaufen.
Zu erftagen in der Geſchäfts
ſtelle dieſes Blattes.

Ein

Kleinknecht

ine jüngere

Aufwartung
wird ſofort geſucht.

Postgebühren
Stolce 50

zu haben bei

von 15 bis 17 Jahren für
ſofort geſucht.

Hautpt, Oberkaka.

Zeitzerſtraße 11, I Fr.

Wirrhaar
kauft zu hohen Preiſen

Friſeur, Steinweg.

Todesanzeige-
Sonntag früh 8 Uhr

verschied nach schwe-
ren Leiden unser Kklei-
nes, innig geliebtes

Alter von 5 Mon.
Dies zeigt tiefbetrübt
h an
Im Namen der vrau-

ernden Hinterbliebenen
ugo Erunert u. Frau

nebst Tochter
Teucnern, d. 29. Ja-

Otto ILäeferenz.
nuar 1922.

75

Albert Herrmang,

Söhnchen und Brüder-
chen Errich im zarten

tanbert verflogen, gegen Be

Todesanzeige.
Sonnabend worgen 2 Uhr entschlief sanft

und ruhig mein lieber Mann, unser guter, treu-
sorgender Vater, Bruder, Schwager und Onkel

der BFleischermeister

M Oim Alter von 48 Jahren.

Runthal, den 29. Januar 1922.

Die trauernden Hinterbliebenen

Frau Wur, Lina Rohe
nebst Kindern und Verwandten.

Beerdigung findet Dienstag nachm. Uhr
vom Trauerhause aus statt.

9n

Wenn ein Mädel
einen Herrn hat,
dann gehen ſie Sonn
abend nach dem grünen
Baum zum Elitetag.

Ein ſchwarzer Perkehrtflügel-

lohnung ab ugeben.
Ernſt Reiche, Friſeur.
Frachkbriefe

empfiehlt O. Lieferenz
Schriftieunng, Druck und V

erlag von Otto Lieferenz Te wchern.
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